
 

 

 
 

 

VERANSTALTUNGSHINWEIS vom 24. April 2019 

 

Christophsbad Colloquium zum Thema „Transkulturelle Psychiatrie“ 

Es spricht der Therapeut der Friedensnobelpreisträgerin, Prof. Dr. Dr. Jan Ilhan Kizilhan  
 
Göppingen: Der Psychologe Jan Ilhan Kizilhan betreut Opfer der Terrormiliz „Islamischer 

Staat“ (IS). 2015 gab Baden-Württemberg mit einem Landessonderkontingent 1.000 

traumatisierten Frauen und Kindern aus dem Nordirak die Chance auf psychotherapeuti-

sche Betreuung und einen neuen Anfang in Deutschland. Dazu gehörte auch Nadia 

Murad, eine Überlebende des vom IS verübten Genozids an den Jesiden und seit 2018 

Friedensnobelpreisträgerin. Der promovierte Psychologe, Soziologe, Orientalist und 

Traumatologe Kizilhan leitete das Hilfsprojekt zur Aufnahme von jesidischen Kriegsop-

fern. Über transkulturelle Kompetenzen in der Diagnostik und Behandlung psychischer 

Erkrankungen spricht Kizilhan nun erstmals im Rahmen der Reihe „Christophsbad Col-

loquium“ in Göppingen. Das Klinikum Christophsbad lädt am 8. Mai 2019 zum Vortrag 

„Transkulturelle Psychiatrie“ um 16.30 Uhr in den Herrensaal sowie Zuweiser auch zum 

vorherigen „Sektempfang ohne Sekt“ mit Hausführung um 15 Uhr in die Kinder- und Ju-

gendpsychiatrie (Haus 25) ein.  

 

 „Die Frauen haben Traumatisches erlebt. Solche schrecklichen Erlebnisse verfestigen sich im 

Gedächtnis, so dass die Betroffenen es quasi immer wieder erleben, obwohl sie vorbei sind. Die 

Frauen haben psychosomatische Beschwerden. Sie leiden unter einer schweren psychischen 

Erkrankung, die aber behandelbar ist“, erklärt Prof. Dr. Dr. Jan Ilhan Kizilhan. „In Deutschland 

haben wir ein gutes psychologisches und medizinisches Knowhow. Was uns noch fehlt ist die 

transkulturelle Erfahrung, wir müssen unsere Methoden auf den unterschiedlichen Umgang in der 

jeweiligen Kultur mit einer Krankheit anpassen.“  

 

Der Psychologe, dem die Friedensnobelpreisträgerin vertraut 

Prof. Dr. Dr. Jan Ilhan Kizilhan lehrt als Professor an der Dualen Hochschule in Villingen-

Schwenningen und ist Direktor des Instituts für Transkulturelle Gesundheitsforschung an der 

Dualen Hochschule Baden-Württemberg. In Donaueschingen verantwortet er fachlich die trans-
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kulturelle psychosomatische Rehabilitation an der Klinik MediClin Klinik am Vogelsang mit ei-

nem Schwerpunkt auf Psychosomatische Rehabilitation und Migration. Seit über 15 Jahren 

forscht Kizilhan u.a. über stationäre psychosomatische Rehabilitation von Migranten, entwickelt 

bundesweit zahlreiche Konzepte und berät verschiedene Institutionen. Unter der Federführung 

des Wissenschaftsministeriums Baden-Württemberg gründete Kizilhan im Irak ein Institut für 

Psychotherapie und Psychotraumatolgie. Dort bildet er mit hochrangigen Experten aus 

Deutschland, England und Schweden Psychotherapeuten aus, damit vor Ort Menschen, bei-

spielsweise mit schwereren Traumatisierungen, von eigenen Fachkräften behandelt werden 

können. Für seine Arbeit ist Kizilhan mehrfach ausgezeichnet worden, u.a. mit dem Razi Preis 

für seine Arbeit in der transkulturellen Psychiatrie und Psychotherapie im Iran, beim Geneva 

Summit for Women Rights 2016, im Jahr 2016 mit dem Landesverdienstorden Baden-

Württemberg sowie dem Ramer Award for Courage in the Defense of Democracy 2017. 

 

Transkulturelle Psychiatrie 

„Die transkulturelle Psychiatrie ist der Zweig der Psychiatrie, der sich mit den kulturellen Aspek-

ten der Ätiologie, der Häufigkeit und Art geistiger Erkrankungen sowie mit der Behandlung und 

Nachbehandlung der Krankheiten innerhalb einer gegebenen Einheit befasst“, so lautet die De-

finition des Begriffes „transkulturelle Psychiatrie“, die auf einen Artikel von Eric Wittkower aus 

dem Jahre 1972 zurückgeht.1 Zu den Fragestellungen gehören beispielsweise, wie man eine 

posttraumatische Belastungsstörung diagnostiziert und ob Migration per se psychisch krank 

macht. 

 

Christophsbad Colloquium 

Mittwoch, 8. Mai 2019 

Pressevertreter sind ausdrücklich eingeladen. 

Programm 

15 Uhr  „Sektempfang ohne Sekt“ mit Hausführung für niedergelassene Ärzte und Zuweiser der 

KJPP sowie der  Eltern-Kind-Station  

Begrüßung: Dr. med. Markus Löble, Chefarzt der Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie, 

Psychosomatik und Psychotherapie (KJPP) im Klinikum Christophsbad 

Veranstaltungsort: Klinikum Christophsbad, Foyer der KJPP (Haus 25) 

16.30-18 Uhr Christophsbad Colloquium: „Transkulturelle Psychiatrie“  

Prof. Dr. rer. Soc. Dr. phil. Dipl.-Psych. Jan Ilhan Kizilhan, Leiter Transkulturelle Psycho-

somatik, MediClinKlinik am Vogelsang, Donaueschingen 

                                            
1
 Wittkower, E. D. (1972): Probleme, Aufgaben und Ergebnisse der Transkulturellen Psychiatrie. In: Ehrhardt H. E. 

(Hrsg.): Perspektiven der heutigen Psychiatrie. Frankfurt/Main, 305-312. 
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Veranstaltungsort: Klinikum Christophsbad, Herrensaal (Haus 11, Ebene 1) 

Die Veranstaltung ist mit 2 CME-Fortbildungspunkten zertifiziert. Der Eintritt ist frei. 

 
Ca. 4.997 Zeichen 

Friedensnobelpreisträgerin Nadia Murad 

Nadia Murad kämpft seit Ende ihrer Gefangenschaft und ihrer Flucht nach Deutschland für die Anerken-

nung des Völkermordes an den Jesiden und spricht insbesondere die Situation der Frauen in Gefangen-

schaft an. Sie mahnt die internationale Gemeinschaft, nicht tatenlos zu bleiben, und setzt sich für eine 

internationale Strafverfolgung der IS-Verbrechen ein. Bereits 2015 sprach Murad vor dem Sicherheitsrat 

der Vereinten Nationen öffentlich über das Erlebte und das Schicksal ihres Volkes.  

 

Bereits 2016 wurde sie dafür in New York von UN-Generalsekretär Ban Ki-Moon als „kämpferische und 

rastlose Verfechterin des jesidischen Volkes“ ausgezeichnet und zur Sonderbotschafterin für die Würde 

der Überlebenden von Menschenhandel des Büros der Vereinten Nationen für Drogen- und Verbre-

chensbekämpfung (UNODC) ernannt. Im selben Jahr wurde sie von der Parlamentarischen Versamm-

lung des Europarates mit dem Václav-Havel-Menschenrechtspreis geehrt, gemeinsam mit Lamija Adschi 

Baschar erhielt sie zudem den Sacharow-Preis des EU-Parlaments. Im Oktober 2018 wurde Murad der 

Friedensnobelpreis 2018 zugesprochen, den sie am 10. Dezember 2018 in Oslo gemeinsam mit Denis 

Mukwege erhielt. 

 

Literatur: Nadia Murad, zus. mit Jenna Krajeski: Ich bin eure Stimme: Das Mädchen, das dem Islami-

schen Staat entkam und gegen Gewalt und Versklavung kämpft. Knaur, München 2017. 

 

Über das Christophsbad 

Das Klinikum Christophsbad in Göppingen ist ein modernes Akutplankrankenhaus für Neurologie einschließlich 
regionaler Stroke Unit, Frührehabilitation und Schlaflabor, für Psychiatrie und Psychotherapie, Psychosomatik und 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie mit einer über 166-jährigen Tradition. Es besteht, zusammen mit der geriatri-
schen Rehabilitationsklinik in Göppingen und der orthopädischen Rehaklinik Bad Boll, aus 8 Kliniken mit ambulan-
ten, teil- und vollstationären Bereichen.  
Angegliedert an das Klinikum ist das Christophsheim, ein spezialisiertes Wohnheim für psychisch sowie neurolo-
gisch kranke Erwachsene. Die vier Standorte des Unternehmens befinden sich in Göppingen, Geislingen und Bad 
Boll, sowie mit der Privat-Patienten-Klinik, dem Zentrum für psychische Gesundheit MentaCare, in Stuttgart. Die 
spezialisierte Klinikgruppe und das Christophsheim bilden mit über 960 Betten/Plätzen, das Dach für rund 1500 
Mitarbeiter. Das Unternehmen ist nach KTQ (Kooperation für Transparenz und Qualität im Gesundheitswesen) 
zertifiziert. 

 

Ihre Ansprechpartnerin 

Dr. phil. Ute Kühlmann 

Kommunikationsreferentin 

Telefon 07161 601-8482 

Fax  07161 601-9313 

E-Mail  ute.kuehlmann@christophsbad.de 

 

Klinikum Christophsbad 
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Faurndauer Straße 6-28 

73035 Göppingen 


